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ERLÄUTERUNG

Änderung von „Gemischte Baufläche“ in „Wohnbaufläche“1

2 Änderung von „Fläche für die Landwirtschaft“ in „Wohnbaufläche“

DARSTELLUNGEN
Änderungsbereich

WohnbauflächeW

Gemischte Baufläche

Fläche für die Landwirtschaft



ÄNDERUNGSVERFAHREN
Der Rat der Gemeinde hat am                  gem. § 2 und § 2a des Baugesetzbuches beschlossen, die 51. Ände-
rung des Flächennutzungsplanes mit dem in § 5 BauGB genannten Inhalt aufzustellen.
Dieser Beschluss wurde am                  ortsüblich bekannt gemacht.
Rosendahl, den 

Bürgermeister

Die frühzeitige Unterrichtung der Öffentlichkeit über die Bauleitplanung hat am                  gem. § 3 Abs. 1 des
Baugesetzbuches stattgefunden.
Rosendahl, den 

Bürgermeister Schriftführerin

Die Unterrichtung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange über die Bauleitplanung hat
vom                    bis                   einschl. gem. § 4 Abs. 1 des Baugesetzbuches stattgefunden.
Rosendahl, den 

Bürgermeister

Der Rat der Gemeinde hat am                  gem. § 3 Abs. 2 des Baugesetzbuches beschlossen, diese 51. Ände-
rung des Flächennutzungsplanes  -Entwurf mit Begründung-  öffentlich auszulegen.
Rosendahl, den 

Bürgermeister Schriftführerin

Diese 51. Änderung des Flächennutzungsplanes  -Entwurf mit Begründung-  hat gem. § 3 Abs. 2 des Bau-
gesetzbuches in der Zeit vom                  bis                  einschließlich zu  jedermanns Einsicht öffentlich aus-
gelegen. Die öffentliche Auslegung wurde am                  ortsüblich bekannt gemacht.
Diese Auslegung gem. § 3 Abs. 2 wurde gleichzeitig mit der Einholung der Stellungnahmen gem. § 4 Abs. 2
des Baugesetzbuches durchgeführt.
Rosendahl, den 

Bürgermeister

Der Rat der Gemeinde hat gem. § 3 Abs. 2 des Baugesetzbuches in der Sitzung am                  über die vorge-
brachten Anregungen und Bedenken entschieden und die 51. Änderung des Flächennutzungsplanes ein-
schließlich Begründung festgestellt.
Rosendahl, den 

Bürgermeister Schriftführerin

Diese 51. Änderung des Flächennutzungsplanes  ist gem. § 6 Abs. 1 des Baugesetzbuches mit Verfügung
vom                  genehmigt worden.
Münster, den

Die Bezirksregierung
Im Auftrag:

Die Genehmigung dieser 51. Änderung des Flächennutzungsplanes ist gem. § 6 Abs. 5 des Baugesetzbuches
am                  ortsüblich bekannt gemacht worden. Mit dieser Bekanntmachung wird die 51. Änderung des
Flächennutzungsplanes wirksam.
Rosendahl, den 

Bürgermeister
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1 Änderungsanlass und räumlicher Geltungsbereich 

Der Rat der Gemeinde Rosendahl hat am ………… beschlossen, den 

wirksamen Flächennutzungsplan nach den Vorschriften der §§ 2 bis 7 

BauGB zu ändern, um ein ergänzendes Angebot an Wohnbauflächen 

im Ortsteil Holtwick zu entwickeln. 

Der Änderungsbereich liegt am westlichen Rand der Ortslage Holt-

wick unmittelbar angrenzend an die bestehenden Siedlungsstrukturen 

entlang der Legdener Straße und der Schleestraße und umfasst eine 

Fläche von ca. 2,4 ha. Im Süden wird der Änderungsbereich begrenzt 

durch eine Linie im Abstand von 40 m zur Schleestraße, im Westen 

bildet der Waldweg bzw. die bereits bestehenden Wohnbauflächen 

die Grenze des Änderungsbereichs. 

 

 

2 Planungsanlass und Planungsziel  

Aufgrund der besonderen Struktur der Gemeinde Rosendahl mit drei 

etwa gleichgroßen Ortsteilen, steht die Gemeinde vor der Aufgabe in 

allen drei Ortsteilen Baugrundstücke vorzuhalten, um insbesondere 

den Eigenbedarf der einzelnen Ortsteile zu decken. Nachdem das 

Baugebiet „Haus Holtwick” nahezu vollständig besiedelt ist wird im 

Ortsteil Holtwick perspektivisch die Entwicklung weiterer Bauflächen 

erforderlich, um die weiterhin bestehende Nachfrage nach Wohnbau-

flächen in Holtwick decken zu können. Im Sinne der Innenentwicklung 

wurden seitens der Gemeinde Bauleitplanverfahren zur Aktivierung 

von unbebauten Flächen im Siedlungsbestand eingeleitet. Aufgrund 

fehlender Mitwirkungsbereitschaft der privaten Eigentümer konnten 

hierdurch jedoch keine weiteren Bauflächen entwickelt werden. 

Die wenigen sonstigen noch verfügbaren freien Bauplätze im Sied-

lungsbestand befinden sich im Privatbesitz, sodass seitens der Ge-

meinde keine weiteren Flächen für Ansiedlungswillige angeboten 

werden können*. 

Vor dem Hintergrund der aktuellen Nachfrage hat die Gemeinde Ro-

sendahl beschlossen, mit der vorliegenden Änderung des Flächen-

nutzungsplanes in Übereinstimmung mit den regionalplanerischen 

Zielsetzungen die planungsrechtlichen Grundlagen für eine maßvolle 

Entwicklung weiterer Wohnbauflächen unmittelbar am westlichen 

Siedlungsrand zu schaffen. Da die derzeitigen Darstellungen des 

Flächennutzungsplanes für den Änderungsbereich nicht mit diesem 

Planungsziel übereinstimmen, wird die im folgenden begründete Än-

derung des Flächennutzungsplanes erforderlich. In diesem Zuge sol-

len auch die im Bereich der Schleestraße gelegenen bereits 

bebauten Flächen, in die Wohnbauflächendarstellung des Flächen-

nutzungsplanes einbezogen werden. 

 

* Verfügbarkeit von Wohnbau-

flächen im Bereich der 

Gemeinde Rosendahl, 

Grundlage : Siedlungsflächen-

monitoring, Aktenvermerk; 

Gemeinde Rosendahl, 

Dezember 2015 
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3 Derzeitige Situation  

Der Änderungsbereich befindet sich am westlichen Rand der Ortsla-

ge Holtwick. Der Änderungsbereich wird in nördlicher Richtung teil-

weise durch eine bestehende Wohnbebauung bzw. dörfliche 

Grünstrukturen (u.a. Grünland mit Obstgehölzen, Lagerplatz) be-

grenzt. Nördlich daran anschließend befinden sich gewerblich genutz-

te Flächen. Im Osten verläuft die Legdener Straße als Ortsdurchfahrt 

der Bundesstraße 474. Im Westen grenzt der Änderungsbereich an 

einen Wirtschaftsweg (Waldweg) mit dahinterliegendem Waldbestand 

an den sich eine landwirtschaftliche Hofstelle anschließt. In südlicher 

Richtung begrenzen landwirtschaftlich genutzte Flächen den Ände-

rungsbereich. 

Der Änderungsbereich wird im nördlichen Teil größtenteils als Grün-

land in Form einer Mähwiese sowie in einem kleineren Bereich auch 

als Weide und Privatgarten genutzt. Nördlich und südlich (teilw.) der 

Schleestraße befinden sich innerhalb des Änderungsbereichs wohn-

baulich genutzte Flächen.  

 

 

4 Planungsrechtliche Vorgaben  

• Regionalplan 

Der Regionalplan Münsterland stellt den Änderungsbereich als „All-

gemeiner Siedlungsbereich“ dar. Die im Westen angrenzenden Wald-

flächen sind entsprechend im Regionalplan als „Waldbereiche” 

dargestellt. 

 

• Landschaftsplanerische Vorgaben 

Für den Änderungsbereich besteht der Landschaftsplan Rosendahl. 

Der Änderungsbereich liegt im Landschaftsschutzgebiet Holtwick 

(LSG-3908-0006). Die Schutzziele dienen der Erhaltung und Entwick-

lung des strukturreichen, gut ausgeprägten  

Biotopkomplexes unter Berücksichtigung der Gewässer und Gehölze 

sowie der Vielfalt, Eigenart und Schönheit des Landschaftsbildes. 

 

• Flächennutzungsplan 

Der Flächennutzungsplan der Gemeinde Rosendahl stellt den über-

wiegenden Teil des Änderungsbereichs nördlich und südlich der 

Schleestraße als „Flächen für die Landwirtschaft“ dar. Diese Darstel-

lung umfasst auch die bereits bebauten Flächen nördlich der Schlee-

straße. Der östliche Teil des Änderungsbereichs ist als „Gemischte 

Baufläche“ dargestellt. 

Nördlich und südlich des Änderungsbereichs stellt der Flächennut-

zungsplan entlang der Legdener Straße weitere „Gemischte Bauflä-
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chen” dar. Im Norden des Änderungsbereichs sind zudem angren-

zend an den Änderungsbereich „Gewerbliche Bauflächen” dargestellt. 

Im Südwesten des Änderungsbereichs sind die Flächen der im Rah-

men des Bebauungsplanes „Schleestraße” planungsrechtlich gesi-

cherten Bebauung als Wohnbauflächen dargestellt. Die westlich an 

den Änderungsbereich angrenzenden Waldflächen sind entspre-

chend im Flächennutzungsplan als „Flächen für Wald” dargestellt. 

Die südlich an den Änderungsbereich angrenzenden Flächen sind als 

„Flächen für die Landwirtschaft” dargestellt. 

 

 

5 Änderungspunkte 

• Änderungspunkt 1  

Änderung von „Fläche für die Landwirtschaft“ in  

„Wohnbaufläche“ 

Vor dem Hintergrund des weiterhin bestehenden dringenden Bedar-

fes an Wohnbauflächen, der in den bestehenden Wohngebieten nicht 

gedeckt werden kann, wird die Änderung des Flächennutzungsplanes 

von „Flächen für die Landwirtschaft“ in „Wohnbaufläche“ erforderlich, 

um in Übereinstimmung mit den regionalplanerischen Zielsetzungen 

mittelfristig ein ausreichendes Angebot an Wohnbauflächen in Ro-

sendahl planungsrechtlich vorzubereiten. In diesem Zusammenhang 

werden im Sinne einer Klarstellung die bereits bebauten Flächen 

nördlich und südlich der Schleestraße in die Wohnbauflächen einbe-

zogen. Durch die Entwicklung dieser siedlungsnah gelegenen Flä-

chen, die an die bestehenden Siedlungsflächen anknüpfen bzw. von 

diesen umgeben sind, erfolgt eine Arrondierung der Ortslage. 

 

• Änderungspunkt 2  

Änderung von „Gemischte Baufläche“ in „Wohnbauflä-

che“ 

Die am östlichen Rand des Änderungsbereich entlang der Legdener 

Straße gelegenen Siedlungsflächen sollen künftig als Wohnbaufläche 

dargestellt werden, um eine ausreichendes Angebot an Wohnbauflä-

chen vorzubereiten. Die unmittelbar an der Legdener Straße gelege-

nen Flächen werden weiterhin als „Gemischte Baufläche” dargestellt.  

 

 

6 Natur und Landschaft / Freiraum 

6.1 Eingriffsregelung 

Mit der Planung wird ein Eingriff in Natur und Landschaft gem. § 14 ff 

BNatSchG vorbereitet, der gem. § 18 BNatSchG i.V.m. § 1a (3) 

BauGB vom Verursacher auszugleichen ist. Dies geschieht im Rah-

men der verbindlichen Bauleitplanung. Bei der konzeptionellen Aus-
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gestaltung des Bebauungsplanes ist das Integritätsinteresse von Na-

tur und Landschaft abwägend zu berücksichtigen.  

 

6.2 Biotop- und Artenschutz 

Auf der Ebene der vorbereitenden Bauleitplanung ist der Fokus auf 

verfahrenskritische Vorkommen planungsrelevanter Arten zu legen. 

So sind die Artenschutzbelange im Sinne einer überschlägigen Vor-

abschätzung zu berücksichtigen, soweit sie auf dieser Ebene bereits 

ersichtlich sind. Auf diese Weise lassen sich Darstellungen vermei-

den, die in nachgeordneten Verfahren aus Artenschutzgründen nicht 

umgesetzt werden können*.  

Der Änderungsbereich liegt am westlichen Rand der Gemeinde Ro-

sendahl, Ortslage Holtwick und umfasst eine Fläche von ca. 2,4 ha. 

Der Änderungsbereich wird in nördlicher Richtung teilweise durch 

eine bestehende Wohnbebauung bzw. dörfliche Grünstrukturen (u.a. 

Grünland mit Obstgehölzen, Lagerplatz) begrenzt. Im Osten verläuft 

die Legdener Straße und im Westen grenzt der Änderungsbereich an 

einen Wirtschaftsweg (Waldweg) mit dahinterliegendem Waldbe-

stand. In südliche Richtung schließt der Änderungsbereich eine be-

stehende Wohnbebauung entlang der Schleestraße sowie eine weiter 

südlich gelegene Hofstelle mitsamt umliegendem Obstbaumbestand 

mit ein. 

Der Änderungsbereich wird im wesentlichen als Grünland in Form 

einer Mähwiese, als Pferdeweide mit einem Obstbaumbestand und 

durch eine bestehende Wohnbebauung mit Privatgärten genutzt. 

Unmittelbar südlich des Änderungsbereiches befindet sich auf der 

Pferdeweide eine Steinkauzröhre. 

Grünländer können einen Lebensraum, d.h. Brut- und Nahrungshabi-

tat für planungsrelevante Arten darstellen. Die im Änderungsbereich 

sowie in seinem Umfeld bestehenden Biotopstrukturen sind geeignet 

planungsrelevanten Arten wie beispielsweise dem Steinkauz einen 

Lebensraum zu bieten. Vorkommen planungsrelevanter Fledermaus-

arten können ebenfalls nicht ausgeschlossen werden. 

Auf der Ebene der verbindlichen Bauleitplanung sind artenschutz-

rechtliche Konflikte ggf. durch vertiefende Artenschutzprüfungen (Art 

für Art Betrachtungen) auszuschließen. Nach derzeitigem Kenntnis-

stand ist im Rahmen der nachgelagerten Planungs- und Zulassungs-

verfahren jedoch eine artenschutzkonforme Lösung u.U. unter 

Berücksichtigung vorgezogener Ausgleichsmaßnahmen zu erwarten. 

 

Vorbehaltlich artenschutzrechtlicher Wirkungen und des erforderli-

chen Eingriffsausgleichs auf der nachfolgenden Planungsebene wer-

den mit der Planung voraussichtlich keine Verbotstatbestände gemäß 

§ 44 BNatSchG vorbereitet. 

* Ministerium für Wirtschaft, 

Energie, Bauen, Wohnen und 

Verkehr NRW und des 

Ministeriums für Klimaschutz, 

Umwelt, Landwirtschaft, Natur 

und Verbraucherschutz vom 

22.12.2010: Artenschutz in der 

Bauleitplanung und bei der 

baurechtlichen Zulassung von 

Vorhaben. Gemeinsame 

Handlungsempfehlungen  
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• Natura 2000-Gebiete 

Im Rahmen der Flächennutzungsplanung sollen landesweit und regi-

onal bedeutsame Vorkommen von FFH-Anhang IV-Arten oder euro-

päischen Vogelarten bei raumwirksamen Planungen auch außerhalb 

von Schutzgebieten besonders berücksichtigt und nach Möglichkeit 

erhalten werden. Im Sinne einer Konfliktvermeidung sind artenschutz-

rechtliche Konflikte soweit wie möglich ggf. durch die Wahl von Alter-

nativen zu vermeiden. 

Nach den Angaben des Landesamt für Natur, Umwelt und Verbrau-

cherschutz (LANUV) Nordrhein-Westfalen im Fachinformationssys-

tem (FIS) besteht u.a. im Münsterland ein regionales Dichtezentrum 

des Steinkauz. Dem Land kommt eine besondere Verantwortung für 

den Schutz der Art zu. 

Das nächstgelegene Natura 2000 Gebiet (Felsbachaue, DE-4008-

304) liegt in einer Entfernung von ca. 3,5 km. Negative Auswirkungen 

auf das FFH-Gebiet sind mit der Planung nicht verbunden. 

 

6.3 Forstliche Belange  

Im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung wird durch geeignete 

Festsetzungen im Bebauungsplan sichergestellt, dass die geplante 

Wohnbebauung ausreichende Abstände zu den angrenzend vorhan-

denen Waldflächen einhält. 

 

 

7 Sonstige Belange 

• Erschließung 

Die Erschließung des Änderungsbereiches erfolgt durch bzw. durch 

Anschluss an die Schleestraße und im weiteren Verlauf an die Leg-

dener Straße (B 474).  

 

• Ver- und Entsorgung  

Die Versorgung mit Strom und Wasser wird für den Änderungsbe-

reich durch den Ausbau der vorhandenen Netze sichergestellt. Die 

Entsorgung des anfallenden Abwassers (Schmutz- und Nieder-

schlagswasser) ist im Trennsystem vorgesehen. 

Im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung werden geeignete 

Maßnahmen zur Rückhaltung des Niederschlagswassers festgelegt. 

 

• Immissionsschutz  

Im Umfeld des Plangebietes befinden sich landwirtschaftliche Hofstel-

len mit Tierhaltung. Die Frage einer Beeinträchtigung der geplanten 

Bauflächen durch Geruchsimmissionen wurde im Rahmen der Auf-

stellung des Bebauungsplanes „Am Schlee” gutachterlich geprüft*. 

* Geruchsgutachten für die 

Erweiterung des Baugebietes 

„Schleestraße” in Rosendahl  

Bericht Nr. G-1478-04, Richters 

& Hüls, Ahaus, Juli 2015. 
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Demnach ist die Entwicklung von Wohnbauflächen im Bereich der 51. 

Änderung auch unter dem Aspekt der von den in der Umgebung be-

findlichen landwirtschaftlichen Hofstellen verursachten Ge-

ruchsimmissionen verträglich. 

Nördlich des Änderungsbereichs befinden sich, erschlossen über die 

Legdener Straße bzw. den Waldweg eine Kfz Reparaturwerkstatt 

sowie ein Tischlereibetrieb (Fensterbau). Die von diesen Betrieben 

ausgehenden Lärmimmissionen wurden ebenfalls gutachterlich be-

trachtet*.  

Im Ergebnis ist festzustellen, dass die Immissionsrichtwerte im Be-

reich der geplanten Wohnbauflächen eingehalten werden. 

 

• Altlasten und Kampfmittelvorkommen 

Aufgrund der bisherigen Nutzung liegen keine Informationen über 

Altlasten oder Bodenverunreinigungen im Änderungsbereich vor. 

Kampfmittelvorkommen sind bisher nicht bekannt. 

 

 

8 Umweltbericht  

Der Umweltbericht fasst die Ergebnisse der gem. §§ 2 (4) i.V.m. § 1 

(6) Nr. 7 und 1a BauGB durchzuführenden Umweltprüfung zusam-

men, in der die mit der Änderung des vorliegenden Flächennutzungs-

plans voraussichtlich verbundenen Umweltauswirkungen ermittelt und 

bewertet werden. Inhaltlich und in der Zusammenstellung der Daten 

berücksichtigt der Umweltbericht die Vorgaben der Anlage zu §§ 2 (4) 

und 2a BauGB. 

Der Untersuchungsrahmen des Umweltberichts umfasst im wesentli-

chen den Änderungsbereich des Flächennutzungsplans. Je nach Er-

fordernis und räumlicher Beanspruchung des zu untersuchenden 

Schutzgutes erfolgt eine Variierung dieses Untersuchungsraums. Die 

Wertigkeit der Schutzgüter wird in eine vierstufige Bewertungsskala 

(sehr hoch – hoch – mittel – nachrangig) eingeordnet. 

 

8.1 Beschreibung des Vorhabens und der Umweltschutz-

ziele 

• Vorhaben 

Der Rat der Gemeinde Rosendahl hat beschlossen, den wirksamen 

Flächennutzungsplan nach den Vorschriften der §§ 2 bis 7 BauGB zu 

ändern, um ein ergänzendes Angebot an Wohnbauflächen im Ortsteil 

Holtwick zu entwickeln. 

Der Änderungsbereich wird in nördlicher Richtung teilweise durch 

eine bestehende Wohnbebauung bzw. dörfliche Grünstrukturen be-

grenzt. Im Osten verläuft die Legdener Straße und im Westen grenzt 

der Änderungsbereich an einen Wirtschaftsweg mit dahinterliegen-

* Schalltechnisches Gutachten 

Immissionsprognose 

Erweiterung des Bebauungs-

planes „Schleestraße” in 

Rosendahl  Bericht Nr. L-4411-

01, Richters & Hüls, Ahaus, 

Dezember 2015. 

 



 

 

 

 
9 

Flächennutzungsplan  

51. Änderung 

Gemeinde Rosendahl 

 

dem Waldbestand. In südliche Richtung schließt der Änderungsbe-

reich eine bestehende Wohnbebauung entlang der Schleestraße so-

wie eine weiter südlich gelegene Hofstelle mitsamt umliegendem 

Obstbaumbestand mit ein. 

 

• Umweltschutzziele 

Die auf den im folgenden genannten Gesetzen bzw. Richtlinien basie-

renden Vorgaben für den Änderungsbereich werden je nach Pla-

nungsrelevanz inhaltlich bei der Betrachtung der einzelnen Schutzgü-

ter behandelt. 

 

Tabelle 1: Beschreibung der Umweltschutzziele. 

Umweltschutzziele 

Mensch Hier bestehen fachliche Normen, die insbesondere auf den Schutz des Men-
schen vor Immissionen (z.B. Lärm) und gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse 
zielen (z.B. Baugesetzbuch, TA Lärm, DIN 18005 Schallschutz im Städtebau).  

Bezüglich der Erholungsmöglichkeit und Freizeitgestaltung sind Vorgaben im 
Baugesetzbuch (Bildung, Sport, Freizeit und Erholung) und im Bundesnatur-
schutzgesetz (Erholung in Natur und Landschaft) enthalten. 

Biotoptypen, 

Tiere und Pflan-

zen,  

Biologische 

Vielfalt, Arten- 

und Bio-

topschutz 

Die Berücksichtigung dieser Schutzgüter ist gesetzlich im Bundesnaturschutz-
gesetz, dem Landschaftsgesetz NW, dem Bundeswaldgesetz und dem Landes-
forstgesetz NRW und in den entsprechenden Paragraphen des 
Baugesetzbuches (u.a. zur Sicherung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit 
des Naturhaushalts und der Tier- und Pflanzenwelt einschließlich ihrer Lebens-
stätten und Lebensräume sowie Erhalt des Walds wegen seiner Bedeutung für 
die Umwelt und seiner ökologischen, sozialen und wirtschaftlichen Funktion) 
sowie der Bundesartenschutzverordnung vorgegeben. Weitere Auskünfte ge-
ben die Fachinformationssysteme des Landesamts für Natur, Umwelt und Ver-
braucherschutz (LANUV). 

Boden und  

Wasser 

Hier sind die Vorgaben des Bundesnaturschutzgesetzes, des Bundes- und Lan-
desbodenschutzgesetzes (u.a. zum sparsamen und schonenden Umgang mit 
Grund und Boden, zur nachhaltigen Sicherung oder Wiederherstellung der Bo-
denfunktionen), der Bundesbodenschutzverordnung und bodenschutzbezogene 
Vorgaben des Baugesetzbuches (z.B. Bodenschutzklausel) sowie das Wasser-
haushaltsgesetz und das Landeswassergesetz (u.a. zur Sicherung der Gewäs-
ser zum Wohl der Allgemeinheit  und als Lebensraum für Tier und Pflanze) die 
zu beachtenden gesetzlichen Vorgaben. 

Landschaft Die Berücksichtigung dieses Schutzguts ist gesetzlich im Bundesnaturschutzge-
setz, dem Landschaftsgesetz NW (u.a. zur Sicherung der Vielfalt, Eigenart und 
Schönheit sowie des Erholungswerts der Landschaft) und in den entsprechen-
den Paragraphen des Baugesetzbuches vorgegeben. 

Luft und  

Klimaschutz 

Die Erfordernisse des Klimaschutzes sind im Rahmen der Bauleitplanung zu 
beachten und in der Abwägung zu berücksichtigen (u.a. „Klimaschutzklausel“ 
gem. § 1a(5) BauGB). 

Des Weiteren ist zur Erhaltung einer bestmöglichen Luftqualität und zur Vermei-
dung von schädlichen Umwelteinwirkungen die Vorgaben des Bundesimmis-
sionsschutzgesetzes und der TA Luft zu beachten. Indirekt enthalten über den 
Schutz von Biotopen das Bundesnaturschutzgesetz und direkt das Landschafts-
gesetz NW Vorgaben für den Klimaschutz. 
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Umweltschutzziele 

Kultur- und  

Sachgüter 

Bau- oder Bodendenkmale sind durch das Denkmalschutzgesetz unter Schutz 
gestellt. Der Schutz eines bedeutenden, historischen Orts- und Landschafts-
bilds ist in den entsprechenden Paragraphen des Baugesetzbuchs bzw. des 
Bundesnaturschutzgesetzes vorgegeben. 

 

 

8.2 Beschreibung des derzeitigen Umweltzustands 

Tabelle 2: Beschreibung des derzeitigen Umweltzustands. 

Schutzgut Bestandsbeschreibung Wer-

tigkeit 

Mensch - Die Grünlandflächen im Änderungsbereich dienen der Produktion von Nah-

rungsmitteln bzw. Tierfutter. 

- Es bestehen Wohnnutzungen mitsamt Privatgärten im Änderungsbereich. Die 

Gärten dienen der Erholungsnutzung. 

- Angrenzend bestehen Wohngebiete. 

- Im Umfeld befinden sich gewerblich genutzte Flächen. 

- Im Osten verläuft die Legdener Straße als Ortsdurchfahrt der Bundesstraße 

474. 

- Es besteht ein Wirtschaftsweg im Westen der lokalen Anwohnern als Spar-

zierweg dient. 

 

 

nach-
rangig 
bis 
mittel  

 

Biotoptypen, 

Tiere und Pflan-

zen, 

Arten- und  

Biotopschutz, 

Biologische Viel-

falt 

 

- Die Flächen im Änderungsbereich werden landwirtschaftlich in Form von 

Mahdgrünland / einer Pferdeweide genutzt. Sie können Arten dörflicher Sied-

lungsstrukturen einen Lebens- und Nahrungsraum bieten. Insbesondere (be-

weidete) Grünländer stellen einen wertvollen Lebensraum innerhalb der sonst 

intensiv genutzten Agrarlandschaft des Münsterlandes dar und sind in Ver-

bindung mit Obstbeständen nicht selten Bruthabitat für planungsrelevante 

Vogelarten, wie beispielsweise den Steinkauz.  

- Der Änderungsbereich übernimmt eine Funktion als (Teil)nahrungshabitat für 

planungsrelevante Arten. 

- Vorkommen besonders geschützter Arten i.S.d. § 44 BNatSchG unter Be-

rücksichtigung der fachlichen Vorgaben des Landesamtes für Natur, Umwelt 

und Verbraucherschutz (LANUV) i.S.d. „planungsrelevanten Arten in NRW“ 

können nach derzeitigem Kenntnisstand im Änderungsbereich nicht ausge-

schlossen werden. 

- Für den Änderungsbereich besteht der Landschaftsplan Rosendahl. Der Än-

derungsbereich liegt im Landschaftsschutzgebiet Holtwick (LSG-3908-0006). 

hoch 

 

 

 

 

 

 

hoch  
 
 
 
 
 
 

 

Boden - Dem Änderungsbereich unterliegt überwiegend ein Braunerde-Pseudogley, 

z.T. typischer Pseudogley. Die Ertragsfähigkeit liegt im mittleren Bereich (Bo-

denschätzung zwischen 45 – 60). Die Befahr- und Bearbeitbarkeit des Bo-

dens ist selten eingeschränkt. 

- Eine Schutzwürdigkeit liegt lt. Bodenkarte des Geologischen Dienstes NRW 

nicht vor. 

 

 

mittel 
 

Wasser - Es sind keine klassifizierten Oberflächengewässer im Änderungsbereich vor-

handen. 

nach-
rangig 
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Schutzgut Bestandsbeschreibung Wer-

tigkeit 

Luft und Klima  - Der Änderungsbereich wird von den klimatisch und lufthygienisch positiven 

Wirkungen der in Hauptwindrichtung gelegenen freien Landschaft geprägt. 

Die landwirtschaftlichen Flächen, insbesondere Grünlandbereiche weisen 

Funktionen der Kaltluftentstehung auf.  

- Klimatisch positive Wirkungen hinsichtlich Frischluftproduktion und Schad-

stofffilterung übernehmen auch die Gehölzbestände im Umfeld. 

 

nach-
rangig 
bis 
mittel 
 

Landschaft - Durch die Lage am Siedlungsrand von Holtwick besteht eine Vorbelastung.  

- Der Änderungsbereich stellt sich als Grünland und als z.T. mit Wohngebäu-

den bebaute Fläche dar und wird in nördlicher aber auch südlicher Richtung 

zumindest teilweise durch bestehende Grünstrukturen / Einzelgehölze be-

grenzt. 

- Es befinden sich auch dörfliche Siedlungsstrukturen im Änderungsbereich 

bzw. unmittelbar angrenzend (Grünlandnutzung, Obstgehölze, Waldrand). 

- Durch die Lage am Waldrand besteht in westliche Richtung eine Eingrünung 

gegenüber der freien Landschaft. 

 

 

 

nach-
rangig 
bis 
mittel 
 
 
 

Kultur- und  

Sachgüter 

- Als Sachgüter sind die bestehenden Gebäude anzusehen. Kulturgüter sind im 

Änderungsbereich nach derzeitigem Kenntnisstand nicht vorhanden. 

nach-
rangig 
 

Wirkungsgefüge 

zwischen den  

Schutzgütern 

- Die Schutzgüter stehen in ihrer Ausprägung und Funktion untereinander in 

Wechselwirkung. Dominierend wirkt die landwirtschaftliche Grünlandnutzung 

im Änderungsbereich. Hieraus resultieren im Vergleich zur ackerbaulichen 

Nutzung positive Auswirkungen auf die Struktur- und Artenvielfalt von Flora 

und Fauna (s.o.), aber auch Einflüsse auf den Boden- und Wasserhaushalt.  

- Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern, die über die „normalen“ öko-

logisch-funktionalen Zusammenhänge hinausgehen, bestehen nicht. Es lie-

gen im Änderungsbereich keine Schutzgüter vor, die in unabdingbarer 

Abhängigkeit voneinander liegen (z.B. extreme Boden- und Wasserverhält-

nisse mit aufliegenden Sonderbiotopen bzw. Extremstandorten). 

 

 

 

 

mittel 

 

 

8.3 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands 

• Bei Nichtdurchführung der Planung (Nullvariante) 

Von einer deutlichen Änderung der bestehenden Strukturen im Ände-

rungsbereich ist bei Nichtdurchführung der Planung nicht auszuge-

hen. Ein Großteil der Fläche würde voraussichtlich weiter als 

Mähgrünland, ein kleinerer Bereich als Privatgarten bzw. Weidegrün-

land genutzt. 
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• Bei Durchführung der Planung 

 (Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen) 

Tabelle 3: Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der 

Planung. 

Schutzgut Auswirkungen 

Mensch - Mit der Änderung der „Fläche für die Landwirtschaft“ in „Wohnbaufläche“ wird eine 

Überplanung von Grünland vorbereitet, womit ein Verlust von Flächen zur Nahrungs- 

bzw. Futtermittelproduktion verbunden ist.  

- Die bestehende Wohnbebauung wird durch die Änderungen des Flächennutzungspla-

nes in „Wohnbauflächen“ nicht erheblich beeinträchtigt. 

- Der bestehende Wirtschaftsweg bleibt erhalten. Die Naherholung für lokale Anwohner 

wird nicht erheblich eingeschränkt. 

Mit der Änderung des Flächennutzungsplans werden keine erheblich nachteiligen Aus-
wirkungen auf das Schutzgut Mensch vorbereitet. 

Biotoptypen, 

Tiere und Pflan-

zen, 

Arten- und Bio-

topschutz,  

Biologische 

Vielfalt 

- Durch die Änderungen wird planungsrechtlich eine Überplanung ökologisch wertvoller 

Grünländer vorbereitet, die grundsätzlich einen Lebensraum für planungsrelevante Ar-

ten sein können. Negative Auswirkungen auf besonders geschützte Arten i.S.d. § 44 

BNatSchG bzw. der „planungsrelevanten Arten NRW“ sind auf der nachfolgenden Pla-

nungsebene auszuschließen. 

- Hinsichtlich der biologischen Vielfalt ist von einer Verschiebung des Artenspektrums zu 

Arten des Siedlungsbereiches („Ubiquisten“) auszugehen.  

- Das bestehende Landschaftsschutzgebiet ist auf Ebene der verbindlichen Bauleitpla-

nung zu berücksichtigen. 

Vorbehaltlich artenschutzrechtlicher Wirkungen, des erforderlichen Eingriffsausgleichs 

und der Beachtung der Belange des Landschaftsschutzes sind mit der Planung voraus-

sichtlich keine erheblichen Beeinträchtigungen verbunden. 

Boden - Durch die Änderung von „Gemischte Baufläche“ in „Wohnbaufläche“ ergeben sich kei-

ne erheblichen Beeinträchtigungen.  

- Mit der Planänderung wird eine Versiegelung bzw. Überformung der natürlichen Bo-

denstrukturen im Bereich der landwirtschaftlichen Flächen vorbereitet. 

- Unter Berücksichtigung der erforderlichen plangebietsexternen Ausgleichsmaßnahmen 

auf der nachfolgenden Planungsebene, mit denen in der Regel auch eine Aufwertung 

der Bodenverhältnisse verbunden ist, sind diese Beeinträchtigungen jedoch nicht als 

erheblich einzustufen. 

Mit der Änderung des Flächennutzungsplans werden keine erheblich nachteiligen Aus-
wirkungen auf das Schutzgut Boden vorbereitet. 

Wasser - Mit den zu erwartenden Versiegelungen ist eine Beeinträchtigung der Grundwasser-

neubildungsrate auf lokaler Ebene verbunden, die sich jedoch unter Berücksichtigung 

der Anforderungen des § 51a LWG nicht erheblich auf den Wasserhaushalt auswirkt. 

Mit der Änderung des Flächennutzungsplans werden keine erheblich nachteiligen Aus-
wirkungen auf das Schutzgut Wasser vorbereitet. 
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Schutzgut Auswirkungen 

Luft und Klima  - Eine wesentliche Änderung der lufthygienischen und klimatischen Situation, die sich 

auch auf die östlich gelegene Ortslage auswirken könnte, ist aufgrund der dominieren-

den Wirkung der freien Landschaft und der beabsichtigten zukünftigen Nutzung nicht zu 

erwarten. 

Mit der Änderung des Flächennutzungsplans werden keine erheblich nachteiligen Aus-
wirkungen auf das Schutzgut Luft und Klima vorbereitet. 

Landschaft - Der an den Änderungsbereich angrenzende Wald, dient der Eingrünung und mindert 

die negativen Auswirkungen auf das Landschaftsbild.  

Mit der Änderung des Flächennutzungsplans werden keine erheblich nachteiligen Aus-
wirkungen auf das Schutzgut Landschaft vorbereitet. 

Kultur- 

und Sachgüter 

Mit der Änderung des Flächennutzungsplans werden keine erheblich nachteiligen Aus-
wirkungen auf die bestehenden Gebäude (Sachgüter) vorbereitet. Da nach aktuellem 
Kenntnisstand keine Kulturgüter vorliegen, können erhebliche Auswirkungen ausge-
schlossen werden. 

Wirkungsgefü-

ge zwischen 

den  

Schutzgütern 

- Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern sind nicht betroffen. 

Mit der Änderung des Flächennutzungsplans werden keine erheblich nachteiligen Aus-
wirkungen auf dieses Schutzgut vorbereitet. 

 

 

8.4 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung 

und zum Ausgleich der nachteiligen Auswirkungen 

• Nutzung erneuerbarer Energien und sparsamer Umgang 

mit Energien 

Inwieweit auf den privaten Wohnhäusern die Nutzung erneuerbarer 

Energien erfolgt, kann auf der Ebene der Flächennutzungsplanung 

nicht beeinflusst werden. Von einem sparsamen Umgang mit Energie 

ist aufgrund steigender Energiekosten auszugehen. 

 

• Eingriffsregelung 

Mit der Änderung des Flächennutzungsplans wird ein Eingriff in Natur 

und Landschaft vorbereitet, der auf der Ebene der verbindlichen Bau-

leitplanung bilanziert und kompensiert werden muss. Durch die Ein-

griffsregelung sollen negative und nicht vermeidbare Eingriffe in Natur 

und Landschaft ausgeglichen werden.  

 

• Immissionsschutz 

Der Immissionsschutz wird durch geeignete Festsetzungen auf der 

Ebene der verbindlichen Bauleitplanung gesichert. 

 

• NATURA 2000 

Gebiete des europäischen Schutzgebietsnetzes NATURA 2000 lie-

gen im Änderungsbereich und seinem Umfeld nicht vor. Das nächst-

gelegene Natura 2000 Gebiet (Felsbachaue, DE-4008-304) liegt in 

einer Entfernung von ca. 3,5 km. Aufgrund der vorgenannten Entfer-



 

 

 

 
14 

Flächennutzungsplan  

51. Änderung 

Gemeinde Rosendahl 

 

nungen können Auswirkungen auf das FFH-Gebiet durch die Planung 

und den damit potentiell denkbaren Beeinträchtigungen (z.B. Emissi-

onen) ausgeschlossen werden.  

 

8.5 Anderweitige Planungsmöglichkeiten 

Um auch weiterhin eine ausreichende Versorgung der Bevölkerung 

mit Bauflächen zu gewährleisten und ein Angebot an verfügbaren 

Bauplätzen im Ortsteil Holtwick vorzuhalten, hat die Gemeinde Ro-

sendahl beschlossen, mit der vorliegenden Änderung des Flächen-

nutzungsplanes in Übereinstimmung mit den regionalplanerischen 

Zielsetzungen die planungsrechtlichen Grundlagen für eine maßvolle 

Entwicklung weiterer Wohnbauflächen am westlichen Siedlungsrand 

zu schaffen.  

 

8.6 Zusätzliche Angaben 

• Datenerfassung 

Die erforderliche Datenerhebung für die Umweltprüfung erfolgte an-

hand von Erfassungen des Biotopbestands im Änderungsbereich und 

seiner Umgebung. Darüber hinaus wurden Fachinformationen (z.B. 

des Landesamts für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz Nord-

rhein-Westfalen) ausgewertet. Weitergehende technische Verfahren 

wurden nicht erforderlich. Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung 

der erforderlichen Angaben traten nicht auf. 

 

• Monitoring 

Gem. § 4c BauGB sind die von der Änderung des Flächennutzungs-

plans ausgehenden erheblichen Umweltauswirkungen von den Ge-

meinden zu überwachen. Hierin werden sie gem. § 4 (3) BauGB von 

den für den Umweltschutz zuständigen Behörden unterstützt.  

Welche Überwachungsmaßnahmen im Änderungsbereich erforderlich 

werden, wird auf der Ebene der nachfolgenden verbindlichen Bauleit-

planung festgelegt. Auf der Planungsebene des Flächennutzungs-

plans werden im konkreten Fall keine Maßnahmen zum Monitoring 

erforderlich. 

Unbenommen hiervon ist die regelmäßige Überprüfung im Rahmen 

der laufenden Fortschreibung des Flächennutzungsplans. 

 

8.7 Zusammenfassung 

Der Rat der Gemeinde Rosendahl hat beschlossen, den wirksamen 

Flächennutzungsplan zu ändern, um ein ergänzendes Angebot an 

Wohnbauflächen im Ortsteil Holtwick zu entwickeln.  

Mit der vorliegenden 51. Änderung des Flächennutzungsplanes ist 

eine Änderung von „Fläche für die Landwirtschaft“ und „Gemischte 

Baufläche“ in „Wohnbaufläche“ verbunden. 
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Der Änderungsbereich liegt am westlichen Rand der Gemeinde Ro-

sendahl, Ortslage Holtwick und umfasst eine Fläche von ca. 2,4 ha. 

Der Änderungsbereich wird in nördlicher Richtung teilweise durch 

eine bestehende Wohnbebauung bzw. dörfliche Grünstrukturen be-

grenzt. Im Osten verläuft die Legdener Straße und im Westen grenzt 

der Änderungsbereich an einen Wirtschaftsweg (Waldweg) mit dahin-

terliegendem Waldbestand. In südliche Richtung schließt der Ände-

rungsbereich eine bestehende Wohnbebauung entlang der 

Schleestraße sowie eine weiter südlich gelegene Hofstelle mitsamt 

umliegendem Obstbaumbestand mit ein. 

Die Flächen des Änderungsbereichs werden derzeit als Grünland in 

Form einer Mähwiese und als Pferdeweide mit einem Obstbaumbe-

stand sowie durch eine bestehende Wohnbebauung mit Privatgärten 

genutzt.  

Die im Änderungsbereich sowie in seinem unmittelbaren Umfeld be-

stehenden Biotopstrukturen sind dabei grundsätzlich geeignet pla-

nungsrelevanten Arten einen Lebensraum zu bieten. Auf der Ebene 

der verbindlichen Bauleitplanung sind artenschutzrechtliche Konflikte 

ggf. durch vertiefende Artenschutzprüfungen (Art für Art Betrachtun-

gen) auszuschließen. 

Das nächstgelegene Natura 2000 Gebiet „Felsbachaue“ liegt in einer 

Entfernung von ca. 3,5 km. Negative Auswirkungen auf das FFH-

Gebiet sind mit der Planung nicht verbunden. 

 

Der Umweltbericht fasst die Ergebnisse der Umweltprüfung zusam-

men, in der die mit der Änderung des Flächennutzungsplans voraus-

sichtlich verbundenen Umweltauswirkungen ermittelt und bewertet 

wurden: 

– Im Änderungsbereich liegen z.T. ökologisch wertvolle Flächen, 

die grundsätzlich einen Lebensraum für planungsrelevante 

Arten darstellen können. Negative Auswirkungen i.S.d. § 44 

BNatSchG auf besonders geschützte Arten bzw. der 

„planungsrelevanten Arten NRW“ sind folglich nicht 

auszuschließen. Jeodch sind mit der Planung voraussichtlich 

keine erheblichen Beeinträchtigungen verbunden, die auf der 

nachfolgenden Planungsebene nicht artenschutzkonform 

gelöst werden können. 

– Das bestehende Landschaftsschutzgebiet ist auf Ebene der 

verbindlichen Bauleitplanung zu berücksichtigen. 

– Insgesamt ist bei Durchführung der Planung nicht davon 

auszugehen, dass erhebliche Beeinträchtigungen auf die 

betrachteten Schutzgüter vorbereitet werden. 

– Bei Nicht-Durchführung der Flächennutzungsplanänderung 
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wäre voraussichtlich keine Nutzungänderung verbunden. 

– Maßnahmen zum Monitoring werden auf der Ebene des Flä-

chennutzungsplans nicht erforderlich. 

Insgesamt werden mit der Änderung des Flächennutzungsplans vor-

aussichtlich keine erheblichen, nachteiligen Umweltauswirkungen 

vorbereitet. 

 

 

 

Bearbeitet im Auftrag der Gemeinde Rosendahl 

Coesfeld, im Januar 2016  
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